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Siegreiches Uordringen in Rumänien.
Das grösste und schönste engl. Schiff vernichtet.

Amtliche Tagesberichte des
große« Hauptquartiers.

WTB. Große« Hauptquartier , 23. Novbr. (Amt!.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Krönt de- « eneralfeldmarfchallt Kronprinz
Ruprecht von Bayern.

Nebliges Wetter hinderte großen Teils die Gefechts-
tätigkeit. Südlich des La Baffee-KanalS drangen
Patrouillen der Anhaltischen Jnfanterie-RegimentS Nr. 93
und der Magdeburgifchen Pionier-Balaillons Nr. i  in die
englischen Gräben ein und brachten nach Zerstörung der
Verteidigungsanlagen über 20 Gefangene und 1 Maschi-
nengewehr zurück.

Auch im Sommegcbiet blieb daS Artilleriefeuer tags¬
über gering und verstärkte sich abends nur auf beiden
Ancreufern und am St . Pierre-Vaast-Waid.

Ein Angriff der Engländer nordwestlich von Serres
brach in unserem Abwehrfeuer zusammen.

O estl i cher Kriegsschauplatz.
Front des Gkneralseltzmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Südwestlich von Riga Hollen Stoßtrupps deutschen

Landsturms aus der russischen Stellung ohne eigenen Ver¬
lust 33 Gefangene und2 Maschinengewehre.

Im Uebrigen vomM.er bis zum Karpathenknie bei
Kronstadt keine größeren Gefechtshaudlungen.

Nördlich von Campolung wiederholten sich die ver.
geblichen rumänischen Angriffe gegen die deutsche und
österreichisch-ungarische Front.

An der Roten Turm-Paßstraße und in den Seiten-
tälern der Alt wurde kämpfend Boden gewonnen.

Widerstand des geschlagenen Gegners durch Bajonett¬
angriff und Attakke schnell brechend, drangen vormiltc-gS
von Norden west- und ostpreußische Infanterie, von Westen
her ESkadronS Ihrer Majestät Küraffier-Rcgiment Königin
als erste deutschen Truppen in Eraiova ein.

Balkan -KriegSschauplatz.
Herresgruppe des GeneralselpMirschaSS

von Mackensen.
In der Dobrudscha nahe der Küste Vorfcldgefechte,

an der Donau stellenweise Artilleriefeuer.
Mazedonische Front.

Zwischen Ochrida- und PreSpa-See sowie in der Ebene
von Monastir kamen Vortruppen der Entente in den
Bereich der deutsch-bulgarischen Stellen.

Oestlich von Pasalovo gewannen unsere Äardrjäger
eine Höhe zurück und hielten sie gegen mehrere starke
Angriffe.

ver Erste«eneralqaartiermeister:
Emtemorr.

WTB. Große« Ha«ptq«artier . 23. Novbr. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de- General-Keldmarschall« Kronprinz
Ruprecht von Bayer«.

In den Abendstunden nahm das feindliche Artillerie-
feuer beiderseits der Ancre und im Saillh-Abschnitt zu.

Teilangriffe der Engländer nördlich von Gueudecourt
der Franzosen gegen den Nordwestrand des St. Pierre
Vaast-WaldeS scheiterten.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Front de» « eneralseldrnarschall» Prinz Leopold

von Bayer».
Südlich von Smorgon nach starker Feuervorbereitung

vorgehende russische Patrouillen wurden vcrtcieben.
AusklärendcS Wetter rief an verschiedenen Stellen

zwischen Ostsee und Waldkarpathen regere Artillerietälig-
keit hervor.
Heereofront de» Generaloberst« rzherzo» Joseph.

Am Ostrande von Siebenbürgen Gefechte von Aufklä¬
rungsabteilungen. Die Russen verstärken sich dort.

In der Walachei hat sich die Lage nicht geändert.
Bei Craiova fielen neben anderer Beute 300 Eisen¬

bahnwagen in unsere Hand.

Balkan - KriegSschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
In der Dobrudscha und an der Donau an mehreren

Punkten Artilleriefeuer.
Mazedonische - Front.

Die Gefechte östlich deS Ochrida-SeeS endeten mit dem
Rückzug des Gegners.

An der deutsch-bulgarischen Front, zwischen dem
Prespa-See und dem östlichen Cerna-Lauf wurden mehr¬
fach Teilvorstöße, an der Höhenstellung östlich von Para«
lovo starke Angriffe des Feindes zurückgeschlagen.

Der erste Seneratquartiermeister:
Eudcndorn.

WTB . Großes Hauptquartier , 24 . November.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee de« « enerolseldmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg.
Im Ipern- und Wytschaete-Bogen lebte zeitweilig

die Feuertätigkeit auf.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Nördlich der Ancce setzte nachmittags starkes Feuer

ein» das auf das Süduser Übergriff.
Mehrere Angriffe der Engländer erreichten nirgends

unsere Stellung, meist brachen sie verlustreich schon im
Sperrfeuer zusammen. Am St . Pierre-Vaast-Walde und
südlich der Somme bis in die Gegend von ChaulneS war
bei guter Sicht der Artilleriekampf heftig.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front der Eentralsseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
In der Wallach ischen Ebene nähern sich die Truppen

des Generals»er Infanterie von Falkenhayn dem Alt

Im Weltenbrand
Originalkriegsroman aus ernster Zeit,

von Rudolf Zollinger.
<37. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

Ob Herr von Raven den Verkehr zwischen den
beiden wirklich als so harmlos und unbedenklich ansah, wie
er sich Eberhard gegenüber den Anschein gab , mußte
indessen doch etwas zweifelhaft erscheinenI Die Dringlich¬
keit, mit der er Hertha eines Tages zu sofortiger Rück¬
kehr aus München aufforderte, mußte doch wohl schließlich
eine andere und triftigere Ursache haben als die, daß die
„Mamsell" plötzlich krank geworden war , und daß das
Hauswesen deshalb dringend einer energischeren und um¬
sichtigeren Leitung bedürfen sollte, als man sie von dem
„Windbeutel " Helga errr

Als Herthas telegr
ihrer bevorstehenden '' ;
einmal auf einem se>
hause von Mallente . '
sie wie gewöhnlich b ,
Und die Mitteilung
gewaltige Ueberrasch -
hinein 1

Seltsamerweise
jungen Offiziers nock
übers ein einziges L.

n dürfe I
ne Antwort mit der Meldung
eintraf, war Eberhard wieder

■ gen Abendbesuche im Herren-
elte mit Helga Schach, wobei
> große Hitze geraten waren,
ittmeisters platzte als eine

>., ihre lebhafte Unterhaltung

>i weder über die Lippen de»
e seines braunhaarigen Gegen-

er Freude ! Sie waren beide

verstummt und starrten so angUegentlich auf die Figuren
des Spiels , als gäbe es außer ihrer Partie nichts in
der Welt , was irgendein Interesse für sie hätte ! Erst
als ihm zum Bewußtsein kam, daß er doch notwendig
etwas erwidern müsse, sagte Eberhard:

„Hertha kommt? Aber davon hast du uns ja bisher
kein Sterbenswörtchen verraten !"

„Ja , Papa, " mischte sich nun auch Helga ein, „das
war eigentlich gar nicht schön von dir ! Wenn sie be-
reite an einem der nächsten Tage eintrifft, werde ich ja
alle Hände voll zu tun haben, um die Vorbereitungen für
einen würdigen Empfang zu treffen!"

„Ist durchaus nicht nötig I" meinte der Rittmeister.
„Wir haben dir ja auch keine Girlanden gewunden , als
sie dich aus der Dressur entlassen hatten l Sorge nur , daß
es in deinem Herzen recht freudig aussieht, wenn sie
kommt ! Das andere findet sich auch ohne festliche Vor-
bereitungen dann schon ganz von selbst I"

Die beiden hatten ihre Schachpartie nicht zu Ende
gespielt. Helga erklärte, daß sie gleich einmal Nachsehen
müsse, wie es um Herthas Zimmer bestellt sei, und was da
etwa besorgt werden müsse. Und der Oberleutnant unter-
hielt sich noch ein halbes Stündchen mit seinem künftigen
Schwiegervater , um dann mit der Entschuldigung auf.
zubrechen, daß er morgen schon um vier Uhr ftüh zu
einer Felddienstübung ausrücken müsse.

„Es geht jetzt  verteufelt scharf zu • meinte er . wäb-

rertö er sich schon den Säbel umschnallte. „Wenn nicht
von allen Seiten die holdesten Friedensschalmeien ertönten,
könnte man wahrhaftig auf allerlei Gedanken und Der-
Mutungen kommen!"

„Laß dich durch die Friedensschalmeien nicht täuschen,
mein Junge !" erwiderte der Rittmeister . „Die Leute,
die sie blasen, sind nach meiner innersten Ueberzeugung
herzlich schlechte Musikanten. Hätten wir in den letzten
Jahren an der Spitze der Geschäfte einen Staatsmann
vom Bismarüischen Schlage gehabt , so hätten alle die
engbrüstigen Friedenssöusler schon längst vor dem Donner
der Kanonen virstummen müssen ! Und hier oben bei
uns wäre der erste befreiende Schuß gefallen !"

„Liegt dir denn wirklich so viel .am Kriege, Onkel?
Du würdest doch vermutlich zu den ersten gehören, die
schwer unter ihm zu leiden haben !"

„Weih ich, Junge , weiß ich ganz genau ! Aber darauf
kommt es nicht an I Und wenn die große Abrechnung
mit dem Gesindel, das sich seit Jahren gegen uns ver¬
schwört, ohne daß unsere ausgezeichneten Diplomaten etwas
davon merken, — wenn die große Abrechnung schon mal
unvermeidlich ist, dann möchte ich sie doch auch gern noch
erleben i"

Der Oberleutnant seufzte.
„Ich wünsche dir's von Herzen, Onkel ! Aber wir in

unserm Regiment , wir haben s on beinahe aufgehört,
auf diesen Tug der Vergeltung für  alle Tücke und Nieder-



Im Westzipfel Rumänien? ist der feindliche Wider-
stand gebrochen. Orsowa und Turn-Severin sind ge.
nommen.

Balkan . Kriegsschauplatz.
Frsnt der Ge«er»lfett« arschRllS Prinzen Lestzsltz

tz<« Nutzern.
Auf dem rechten Flügel der Dobrudscha-Front wurden

russische Kräfte durch Vorstoß bulgarischer Truppen aui
dem Vorgelände unserer Stellungen zurückgeworfen. Auch
an anderen Punkten der Armee besteht Gefechtiberührung.

An der Dona« Kämpfe.
Mazedonische Front

Zwilchen dem Prespa-See und Cernr mehrfach starkes
Artilleriefeuer.

Teilvorstöße des Feindes nordwestlich von Monastir
und bei L>akowo scheiterten.

Der erste Gmrakiuartiernieister:
Endender !f.

Kaiser Franz Zases zestarben.
WB. Wie «, 21. Nov. N̂ichtamtlich.) Die Extra-

auSgabe der kaiserlichen„Wiener Zeitung" meldet. daß
Seine Kaiserliche Königliche Apostolische Majestät Franz
Josef  I . heute, 21. Nov., 9 Uhr abends im Schloß
Schönbrunn sanft im Herrn entschlafeni i.

Kaiser Karl.
Der neue Kaiser Karl steht erst im Alter von 29

Jahren (geboren 17. August 1887). Er ist ein Groß¬
neffe de- verstorbenen Kaisers und ein Neffe der in
Serajewo ermordeten Thronfolgers Franz Ferdinand.
Sein Vater war der im Jahre 1906 verstorbene Erzher-
zog Otto, ein Bruder Fr mz Ferdinands, feine Mutter
Maria Josefa ist eine Prinzessin von Sachsen. Seit
31. Oktober 1911 ist er mit PrinzessinZ ta von Bourbon.
Parma vermählt; der Ehe sind bisher drei Kinder,
Erzherzog Franz Josef Otto. Erzherzogin Adelheid und
Erzherzog Ludwig entsprossen. — Zwar ist über die
Persönlichkeit der neuen Kaisers wenig bekannt; aber
in den deutschen und österreichisch-ungarischen HeereSbc-
richten wird fein Name täglich als der des FühiecS
einer siegreichen Armee genannt, die aus deutschen und
österreichisch-ungarischen Streitkrästen zusammengesetzt»
den Rumänen und Russen einen niederschmetternden
Schlag nach dem anderen versetzt. So junger an Jahren
ist: die Geschichte hat seinen Namen bereits mit uuvrr.
löfchlichen Lettern in ihr Buch eingetragen. Unsere öfter.
reichisch«ungarischen Waffenbrüder sind berechtigt, große
Hoffnungen auf ihn zu setzen. Wir Deutschen aber be«
grüben ihn als BundeSgenoffen unsere« Kaisers in der
Zuversicht, daß rr an dem deutsch-österreichischen Bruder¬
bund, der im Feuer von hundert Schlachten und mir
dem kostbaren Blut der Söhne beider Reiche befestigt wird,
wie sein in Gott ruhender Äroß-Oheim.

Var BilUdienitgtim im Bundmat angenommen.
WB. Ksrtt«, 31. Nov. In der Sitzung de? Bundes-

ratS vom 21. November wurde dem Entwurf eines Ge¬
setzes betreffend den vaterländischen Hilfsdienst die Zu.
stimmung erteilt.

Vaterländischer Hilfsdienst.
»er Uiortlam dt* Gesetzentwurfs.

WB. KerU«. 22. Nov.
§ l . Jeder männliche Deutsche vom vollendeten 17.

biS zum vollendeten 60. Lebensjahre, soweit er nicht zum
Dienste in der bewaffneten Macht einb-rifen ist. ist zum
vaterländischen Hilfsdienst während der Krieges verpflichtet.

8 2. Als vaterländischer Hilfsdienst gilt außer dem
Dienst bei Behörden, behördlichen Einrichtungen inSbe.
sondere die Arbeit in der Kriegsindustrie, in der Land.
Wirtschaft, in der Krankenpflege und in der kricgSwirtschaft.
lichen Organisation jeder Art, sowie in sonstigen Betrieben,
die für Zwecke der Kriegsführung oder VolkSversorguvg
unmittelbar oder mittelbar von Bedeutung sind.

Die Leitung deS vaterländischen Hilfsdienstes obliegt
dem am Kgl. preußischen KriegSministerium-rrichtetea
KriegSamt.

§ 3. Der BundeSrat erläßt die zur Ausführung
dieses Gesetzes erforderlichen Bestimmungen. Er kann
Zuwiderhandlungen mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder
mit Geldstrafe bis zu 10 000  Maak oder mit einer dieser
Strafen oder mit Haft bedrohen.

§ 4. Dar Gesetz tritt mit dem Tage der Ankündi.
gung in Kraft. Der BundeSrat bestimmt den Zeitpunkt
deS Außerkrafttretens.

Graf Solds Uledel Botschafteri« Men.
* Kerttn , 22. Nov. Die Entscheidung über die Be.

setzung der Botschafterpostens in Wien und über den
neuen UnterstaatSsekretäc an Stelle deS Herrn Zimmer,
mann ist erfolgt und dürfte morgen veröffentlicht werben.
ES ist anzunehmen, daß Graf Botho Wedel Botschafter
wird.

*

Sie Jtlreise der Gesandten.
* Hang , 24. Nov. Reuter meldet aus Athen: Die

feindlichenG-sandten sind mit ihrem Personal aus einem
griechischen Dampfschiff, da? ihre Flaggen an dem großen
Mast führt, nach Kawalla abgefahren. Die Abreise ging
ruhig von sich.

„Daily NewS" meldet auS Athen: Der österreichisch-
ungarische Gesandte besuchte den amerikanischen Gesandten
und bot ihn, die Jntereffen der österreich-« igarischen und
türkischen Staatsangehörigen zu wahren. Der deutsche
Gesandte wandte sich in der gleichen Angelegenheit für
die deutsche Kolonie an den spanischen Gesandtm.

„Daily News" meldet aus Athen vom 22 : Heute ist
20 Angehörigen der feindlichen Staaten Ausweisungs¬
befehl zustellt worden. Sie werden aufgefordert, Athen
gleichzeitig mit den feindlichen und ihrem Personal zu
verlassen.

* Ke»«, 22. November. Nach der griechischen Ge.
sandtschaft zugegangrnen Meldungen sind die Gesandten
Deutschlands, Oeuerreich-UngarnSs Bulgarien« und der
Türkei mit ihrem Personal an Bord d:S griechischen
Dampfer« „Michal'" heute früh abgereig.

Der Einbruch in die Walachei.
WTB. S*»U«, 21. Nov. Da« stetige Vordringen

der österreichilch' ungarischen und deutschen Truppenverbände
In den TranSsylvantschen Alpen und ihr energischer Ein.
bruch in der Walachai müssen umso höher bewertet werden,
alS die Truppen ganz außergewöhnliche Schwierigkeiten
zu überwinden hatten. In den Bergen herrscht
harter Winter. Die GebirzSübergänge, die sich zwischen
Gipfeln biS zu 2500 Meter Höbe hindurchwinden, sind
vereist. Von ganz wenigen Punkten abgesehen wie bei
Predeal und beim Roten Turm Paß» wo Eisenbahnen
zur Verfügung stehen, sind Wagen und in ganz be.
schränktem Maße Automobile da« einzige Beförderungs¬
mittel. Der Vulkanpaß überschreitet daS Gebirge in
1621 Meter Höhe. Die Kämpfe bom 6. bis 12. Nov.
um das Plateau westlich von Busteni beim Predeal-Paß
spielten sich in den verschneiten Höhen von über 2000 M.
Höhe ab, die Eroberung deS Monte Fruntu am 12.
November in 1500 Meter Höhe. Der Törzburger Paß
liegt auf 1322 und der Toemoeser.Paß auf 1206 Meter
Höhe. Für die Truppen de» Train, die VerpflegungS«
und MunitionSkolonnen, wie die Artillerie steht fast aus¬
nahmslos nur eine schmale vereiste Paßstraße zur Ver¬
fügung, als einzige Vcrbindungsader dieser gewaltigen,
in dauerndem Kampfe stehenden Truppenmaflen. Jede
Höhe muß einzeln gestürmt, jeder Berg muß einzeln um¬
gangen, erklettert und erobert werden. Unter ungeheuren
Sch vier gleiten muß wieder und wieder die Artillerie vor»
gezogen und auf dem unwegsamen GrbiigSterrain in
Stellung gebracht werden. All daS vor Augen gehalten
erhält man eme Vorstellung von den utgcheuren
Anforderungen, die an die Truppen gestellt wurd'n, von
d.-r Zähigkeit, Disziplin und Aufopferung der drutsch-öster-
reichisch.ungarischen Verbände. Die Rumänen dagegen
verfügen allenthalben über Bahnen, die btS tief in die
Berge htneinführen. Sic hatten den Vorteil der Ort«,
kenntnir, sodaß der Kleinkrieg in dem wild zerklüfteten
unübersichtlichen weg. und steglosen Gelände da«
Aeußerste an Umsicht und Ausdauer für die Angrcifendrn
erforderte. Uederdics wurde dieser Kleinkrieg»och von
der Zivilbevölkerung unterstützt, die vie>erorlS mit der
Waffe in der Hand am Kampfe tetlnahm.

Trotz all dsiser großen Schwierigkeit machte der Vor¬
marsch der verbündeten Armee ständig Fortschritte, bis
der Einbruch in die Walachai alle Anstrengungen krönte.
Die Bahnlinie Orfova- Craiova ist in einer Breite von

tracht unserer Feinde zu ya ^ .ii Wie oft hieß es nicht
schon: .Jetzt geht's los !' Und dann war es doch immer
wieder nur blinde/Alarm gewesen! In Petersburg oder
in Paris oder in London , irgendwo hatten die verantwort¬
lichen Staatsmänner abgechiegelt. Wir mußten den Säbel
in der Scheide behalten und mußten zähneknirschend weiter
zusehen, wie sie da drüben mit allen Kräften rüsteten und
uns mit ihren gottverfluchten Spionen überschwemmten!"

„Nur Geduld , Eberhard , nur Geduld ! Die scheinbare
Langmut unseres kaiserlichen Herxn verstehe ich schließlich
ganz gut ! Denn er hat vor Gott und den Menschen eine
andere Verantwortung zu tragen als ein gichibrüchiger
ostpreußi ch?r Gutsbesitzer oder als ein tatendurstiger Re¬
gimentskommandeur ! Er denkt an die Hunderttaufende
braver Landeskinder , die bei diesem Kriege draufgehen
müssen, und darum läßt er's bis zum Aeußerften kommen,
bevor er das Schwert aus der Scheide zieht ! Die Kläffer
aber zu unserer Rechten und Linken, die sich ja in ihrer
Verbrüderung jetzt schon wer weiß wie stark glauben , sie
werden es eines Tages bis zu diesem Aeußerften treiben,
darauf kannst du dich verlassen! Wir kennen es doch zur
Genüge , das russische Lumpenpack! Und wir wissen, wie
notwendig die Großfürstensippe an seiner Spitze den Krieg
braucht ! Die Bande ist ja so ziemlich auf dem Punkte
angelangt , wo es nichts mehr zu verlieren gibt ! Der
morsche Zarenthron kracht in allen Fugen , und das unter»
irdische Feuer der Revo 'ution knistert an allen Ecken, und

Enden I Da bleibt als Uaima ratio eben nur der Krieg,
selbst wenn man dabei alles auf eine Karte setzen muß!
Ganz abgesehen davon, daß man die Spitzbüberei niemals
so ungeniert im großen betreiben kann wie während eines
Krieges ! Die saubere Gesellschaft wird eines Tages , wenn
ihnen das Wasser bis zun, Halse gestiegen ist, den Herren
Diplomaten einen dicken Strich durch die mit saurer Mühe
ausgestellte Rechnung machen und wird damit auch uns
die Plempe in die Faust zwingen ! Gebe der Himmel,
daß es möglichst bald geschieht, und nicht erst dann , wenn
unsere Gegner mit all ihren Rüstungen fertig geworden
sind I"

Die beiden Männer drückten sich die Hände , und Eber- >
hard verließ das Herrenhaus von Mallente , ohne daß es
ihm gelungen wäre , Helgas noch einmal ansichtig zu
werden.

Zwei Tage später kam die Nachricht von dem Atten¬
tat in Serajewo , und wieder nach vierundzwanzig Stunden
kehrte Hertha in ihr Elternhaus zurück. Sie wurde an
der Station von Vater und Schwester empfangen ; Eber¬
hard aber hatte wegen dienstlicher Verhinderung nicht
kommen können. Die Begrüßung war herzlich, aber ohne
alle überschwenglicheZärtlichkeit, die bei den Ravens nie¬
mals Brauch gewesen war . Und als sie dann zu dreien
in der alten , von zwei schwerfälligen Gäulen gezogenen
Kutsche saßen, meinte der Rittmeister:

30 Kilometern tn die Hände der Verbündet»«. Die
Brette de» Angriffs ergibt in dem Zusammenhang mit
seiner Tiefe ein Gesamtbild der ganz ungeheuren Kraft¬
leistung aller Verbände. Die Armee Falkenhayn hat ihren
Angriff trotz de» erbitterten Widerstander der Rumänen
und Franktireurkriege» der Bevölkerung im Laufe von nur
acht Tagen um nicht weniger al» 80 Kilometer vorge.
tragen. Sir steht heute bereit« tief tn der Kornkammer
Rumänien» in der Walachei.

Der Durchstich des rinrusgetzlrges.
* K»«sta«tttt - pel . 21. November. Am 15. Nov-

mittags fand der glückliche Durchstich des Tunnels im
TauruS-Gkbirge statt. Eine große Feierlichkeit schloß sich
hieran an. Da» letzte technische Hindernis für die Fertig,
stcllung der Bagdadbahn ist damit beseitigt. Die Lauge,
sellschaft der Bagdadbahn ließ zur Erinnerung an dieses
Ereignis eine kunstvolle Medaille prägen.

Das Reitruttnpressen in SHdafrika.
D Ue Die südafrikanischen Zeitungen vom 25. Aug.

enthalten folgende Botschaft deS Ministerpräsidenten Louis
Botha an die Bevölkerung Südafrikas: „General Smuts
braucht sofort 906 Jnfanterierekruten und verlangt eine
Zusicherung, daß ihm die gleiche Anzahl jeden Monat
zur Verfügung gestellt werde, biS seine Aufgabe vollbracht
ist. Ich bin überzeugt, daß Südafrika ihn nicht im
Stiche lasten wird.

Dis südafrikanische Rekrutenrist.
D.-Ut. In Johannesburg fand am 8. September

eine öffentliche Retcukcnwerbeverfammlungstatt. Der
Vorsitzende erkläre, die Werbung für die deutsch. ostafci-
kanische Expedition habe keineswegs aufzehört, obgleich
nun auch wieder für Europa geworben werden müsse.
Für Südafrika werdee» eine eŵge Schmach bilden, wenn
der Nachschub für die verschiedenen südafrikanischen Heber-
seebrigaden nicht aufrechterhaiten werden könne. Hon.
Hugh Wynd mahnt, der Krieg könne nur dann zu einem
baldigen siegreichen Ende gebracht werden, wenn jeder
brauchbare Mann sich der Regierung zur Verfügung stelle
und nicht darauf warte, daß er besonders aufgefordert
oder gezwungen werde. Advokat Benfon (einer der
politischen Clowns Johannesburgs) rief: „Keiner Mannes
Pflicht fei erfüllt, vordem nicht der Union Jack von den
Türmen Berlins wehe."

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unsererv-Boote.

Die einhussen der feindlichen Handelsflotten seit Krieus-
beglnn.

Die Cauchhootheute im Oktober.
WTB. Kerli «, 21. Nov. (Amtlch.) Im Monat

Oktober find 146 feindliche Hantelsfahrzeuge von inSge-
gefamt 306 500 Brutwregtstertonnen von U-Boo'en und
Torpedobooten der Mittelmächte aufgebracht, versenkt oder
durch Minen verloren gegangen. Ferner sind 72 neutrale
Handelsfahrzeuge mit insgesamt 87 000 Bruttoregister,
tonnen wegen Beförderung von Bannwaren zum Feind
versenkt worden.

Seit Kriegsbeginn sind durch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte3 322 000 Tonnen feindlichen HandelS-
fchiffSraumeS verloren gegangen. Davon sind 2 550 000
Tonnen englisch.

Der Chef deS AdmiralstabeS der Marine.

Die ,Brltunic" kein deutschesU-Bsotopfer!
WTB. KerU«, 24. Nov. (Amtlich.) Im englischen

Unterhau« ist die angeblich durch ein deutsches Unter¬
seeboot erfolgte Torpedierung des HospitalschiffeS„Bri.
tanic" als völkerrechtswidriger Akt unmenschlicher
Barbarei hingestellt worden. Demgegenüber wird fest¬
gestellt, daß dir „Britanie" durch ein deutschesU-Boot
nicht versenkt worden ist.

Der Chef de« AdmiralstabeS der Marine.
WB. K- udo«, 22. Nov. Die Admiralitätt-ilt mit,

daß da» blttische Hospttalschtff„Bütanic* (47 500 To.
am 21. November morgen» im Zea-Kanal (A gäischen
Meer) durch eine Mine oder ein Torpedo zum Sinken
gebracht wurde. 1106 Personen wurden gerettet, von
welchen 28 verletzt sind. Man glaubt, daß 50 Personen
umgckommen sind.
— — — ■ ■ ■— ■MB

„Du siehst nicht gerade blühend aus , Mädel ! Rach
der gesundheitlichen Seite hin scheint dir der Aufenthalt '
in München nicht allzuviel Nutzen gebracht zu haben !"

„Die Fahrt hat mich oielleicpt etwas angestrengt , Papa;
sonst aber geht es mir ausgezeichnet ! Dagegen hatte ich
gehofft, Helga mit viel rosigeren Wangen und mit viel
strahlenderen Augen wiederzusehen !"

„Ja , der Himmel mag wissen, was mit einem Male
in das Kind gefahren ist !" sagte der Rittmeister stirn¬
runzelnd . „Sonst wußte sie sich vor Uebermut kaum zu
lassen, seit zwei oder drei Tagen aber ist sie wie aus¬
gewechseltI Ich Hab' sie schon gefragt , ob ihr was fehlt:
aber es ist ja nichts aus ihr herauszubringen I"

„Mir fehlt auch gar nichts, Papa, " versicherte Helga,
auf deren Wangen in raschem Wechsel die Farbe ge¬
gangen und gekommen war . „Man kann doch nicht
immer lachen und singen ; namentlich, wenn so schreckliche
Dinge in der Welt passieren, und wenn man von nichts
anderm hört, als daß es nun wahrscheinlich bald Krieg
geben wird I"

„Fürchtest dich vielleicht schon vor den Kosaken, wie?
Denn in der Armee hast du ja keinen, um dessen Leben
du wittern müßtest !"

(Fortsetzung folgt.)



Die„Btitanic".
Der Untertan* des 47500 Lonnen-Damplers.

Reuter hat gemeldet, daß die . Britanic" in der Nähe
von Salonik gesunken sei. Damit ist einer der stolzesten
Schiffe nicht nur Englands, sondern der ganzen Welt ver¬
loren gegangen. Als in den letzten Friedenssahren die
Hamöurg-Amerika-Linie mit den beiden Riesendampfern
„Imperator" und „Vaterland" alles Bisherige in den
Schatten stellte, da wollten die englischen Großrcedereien
nicht hinter der Konkurrentin Zurückbleiben und bestellten
ebenso gewaltige Großschiffe. Die Cunard-Ltnie konnte
im Jahre 1913 die „Aquitania" fertigstellen, und ihr
folgte im Jahre 1914 die zum amerikanischen Schiffahrt¬
trust gehörige, aber unter englischer Flagge fahrende White
Star Line mit der „Britanic", die einen Bruttoraumge-
halt von 47 500 Tonnen anfweist kund mit 21 Knoten,
einer recht ansehnlichen Schnelligkeit für ein derartiger
Großschiff, fährt. Der Dampfer ist allerneutsten Datums.
Die Herstellungskosten dürften kaum unter 35 bis 40
Millionen Mark betragen haben. Der heutige Wert eines
derartigen Dampfer? würde natürlich ein Mehrfache!
dieser Summe betragen. Für dir White Star Line ist
der Verlust doppelt schmerzlich, weil sie bereit- wenige
Jahre vor dem Kriege den ebenfalls ganz neuen Riesen¬
dampfers„Titanic" verloren hat.

* Haag, 32. Nov. Reuter meldet aus New-Iork
vom 31. November: Die Deutschland hat heute nach¬
mittag 4 Uhr 18  Minuten Rock Irland passiert. Sie
fuhr im territorialen Gewässer und kurste nach Osten.
Man glaubt, daß das Fahrzeug nicht untertauchen wird,
bevor eS Point Judith passiert hat.

WTB. Kerlin » 32. Novbr. DeutscheU-Boote haben
folgende französische Segler versenkt: „Notre-Dame".
„de BonsecourS", „Fancllh", Laroche Jaqueleine",
„Alcyon", „Eugene", „Petit Jean". Drei der Schiffe
waren mit Sohlen nach Frankreich beladen.

* Kristiania , 21. Novbr. Nach ein-m Bericht der
norwegischen Gesandtschaft in Paris ist der norwegische
Dampfer „Joachim Brich" 1603 Bruttotonnen, mi:
1300 000 Kronen kriegsversichert, am 15. November 50
Meilen von Ouessant versenkt worden. Der Steuermann
und 3 Mann der Besatzung sind gerettet, vom Kapitän
und den übrigen8 Mann fehlt bisher jede Nachricht.

AMaim der„Deutschland“.
* Haag. 22. Nov. Reuter meldet aus New Londonr

Die „Deutschland" ist abgefahren.
(Danach sind wohl die Beschädigungen, die daS

Handelstauchboot durch den Zusammenstoß mit einem
ihn begleitenden Schlepper erlitten hatte, erfreulicher¬
weise nur unbedeutend gewesen.)

Mit ll. «misltzte RWitze».
AM" Die beute erscheinenden amtlieben

städtischen Bekanntmachungen werden wir unse¬
ren Lesern rechtzeitig durch Sonder ausgabe ru-
kommen lassen-

+ Eltville , 22. Novbr. Hrute Nachmittag fand unter
‘ starker Beteiligung die Beerdigung des MagPcciiSmftglicdiS

MathäuS Munsch  statt.
■~t  Eltville , 25. Novbr. Am 21. Novbr. 1916 ist eine

Bekanntmachung betreffend Bestandserhebung ron Werk¬
zeugmaschinen veröffentl. Norden. Hiernach unterliegen die
in der Bekanntmachung näher bezeichneten Geg-nstände,
insbesondere Drehbänke, Abstechmaschinen, Revolverbänke,
Fräsmaschinen» Bohrmaschinen, Bohr- und FräSwerke,
Vertikal-, Bohr- und Drehwerke, Shaping-, Stoß- und
Hobelmaschinen, Automaten, Hinterdrehbänke, Zentrier-
Maschinen, Pressen und Stanzen, Auftoms-, Luft, und
Fallhämmer sowie Abgralpressen einer genau geregelten
Meldepflicht, soweit die Maschinen nicht voll und aus¬
schließlich und für eine längere Dauer als 2 Monate vom
21. November 1916 ab für Kriegszwecke beschäftigt sind.
Die erste Meldung hat für den am Beginn de» 21 Nov.
1916 vorhandenen Bestand bis zum 30. Novbr. 1916 an
die Königliche Feldzeugmetsterci, Technische Zentralabtei¬
lung, Berlin W 15, Lietzenburgerstraße 18—20 zu er¬
folgen. Die Melourgen sind aus besonderen amtlichen
Meldescheinen für jede einzelne Kraffe der Maschinen avS-
zufüllen. Die Meldescheine können bei dem Verein deut-
scher Werkzeugmaschinenfabrikeu, Berlin W. Bay?rischestr,
oder bet dem Verein Deutscher Maschinen-Bau-Anstalten,
Berlin-Charlottenburg2, Hardenbergstraß?3, angefordert
werden. Der Wort'aut der Bekanntmachung ist bei der
Bürgermeisterei einzusehen.

□ Eltville , 25, Nov. Am 20. November 1916 ist
eine Bekanntmachung betreffend BestandScrhebung von
Vorräten der Spinnpapierindustrie erschienen. Hiernach
sind monatlich zu melden: die Vorräte an Natron-
(Sulfat-) Zelltoff; Papier jeder Art, ganz oder teilweise
aus Natron-(Sulsat-)Zelltoff hergestellt, sofern die Vor¬
räte 1000 kg. übersteigen; au« reinem Sulfitzelltoff, her-
gestellter Sptnnpapier, Papiergarn, jeglicher Art Zell-
stofigarn und Pipiermischgarn wie T'xtiltt, T.xtflose,
Garne mit Faierserle usw. sofern die Vorräte 350 kg.
übersteigen; Papiermaschinen, welche Spinnpapier Her¬
stellen; Streifenschneidemaschtnen für Spinnpapier, be-
stimmte Spinnmaschinen. Die erste Meldung ist über die
mit Beginn des 1. Dezembers 1916 vorhandenen melde-
pflichtigen Vorräie bis zum5. Dezember 1916 zu erstatten.
Die Meldungen sind an bas Webstoffmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
Ministeriums Berlin S . W. 48, Verlängerte Hel-mann-
Üraße 10, aus besonderen amtlichen Meldescheinen zu
richten, die bei der Vordruckoerwaltung der Kriegs-Roh«
stofftAbteilung angefordert werden können. Der Wort¬
laut der Bekanntmachung ist bet den Bürgermeisterämtern
rinzusehen.

\/  Eltville , 24. November. Bon den Postanstalten
müssen häufig Feldpostbriefe wegen Ueberfchreitung der
Gewichtsgrenze dm Absendern zurückgegebm werden.
Bet den Erörterungen hierüber geben die Absender viel¬
fach der Auffassung Ausdruck, daß die Zurückweisung der
Sendungen mit Uebergewicht auf eine engherzige Ausle¬
gung der Bestimmungen und auf mangelndes Entgegen-
kommen der Beamten zurückzuführen sei, oder fie bemän¬
geln die Festsetzung der Gewichtsgrenze auf 550 Gramm.
Sic vergessen ganz, daß das verordnungsmäßige Höchst-
gewicht für die gebührenpflichtigen Feldpostbriefe 500
Gramm beträgt und daß gerade infolge von solchen
Klagen, wie man sie jetzt erhebt, in weitgehendstem Entge¬
genkommen gegenüber etwaigen Jrrtümern deS Publikums
inbezug auf die GewichSermittclung eine Ueberfchreitung
der verordnungSmäßigen Höchstgewicht» um 10 Proz. bst
zu 550 Gramm zugelaffen worden ist. Würden die
Post- und Heeresverwaltungnun wieder darüber hinan!
Gewichtsüberschreitungen(etwa 5 oder 10 Gramm) zu-
laffen, so würde der Vorgang sich wiederholen; auch
da» neue AuSnahmegewicht würde al» Regel angesehen
und bei geringfügiger Ueberfchreitung würde über klein-
liche Handhabung der Bestimmungen geklagt werden. In
der Tat muß aber mit Rücksicht auf die mit der AuSdeh-
nung der KriegSichauplätze ständig zunehmende Schwierig¬
keiten in der Zuführung der Feldpost an die Truppen an
der Gewichtsgrenze von 550 Gramm unbedingt festge-
halten werden, und weitere als die bereits zugelassenen
GewichtSüberschreitungcn können nicht zugelaffen werden.
Die Schalterbeamten usw. müssen bei der Prüfung deS
Gewichts und der Zurückweisung von Sendungen mit
Uebergewicht nach den Bisttmmungen verfahren, weil er-
faSrungSgemäß immer wieder der Versuch gemacht wird,
diese zu umgehen. Dem Publikum kann zur Vermeidung
von Weiterungen nur empfohlen werden, bei der Fertig¬
stellung der Feldpostbriefe besonders sorgfältig darauf zu
achten, daß daS Gewicht unbedingt in der zugelassenen
UebcrschreitungSgrenze bleibt. Für die Sendungen im
Gewichte von mehr als 550 Gramm ist der Militärpaket-
verkehr eingerichtet worden, wodurch allen Absendern
möglich ist, auch schwerere Sendungen ihren Angehörigen
im Felde gegen eine äußerst gering bemeffene Gebühr zu
überweisen.

CO Eltville , 24. Nov. Wie das „B. T." hört, ist,
wie im vorigen, so auch in diesem Jahre für da» ganze
Reich eine Sonderzuteilung von Mehl an Verbraucher,
nicht an Bäcker, für die Zwecke der Weihnachtkbäckerei be-
absichtigt. Wenn er sich dabei nur um geringe Mengen
handeln wird, so wird die Absicht doch sicher allseitig be¬
grüßt werden. Ueber die Höhe »er zur Verteilung be-
stimmten Kopfmrnge wird dar KriegSernährungSamtvor¬
aussichtlich noch in dieser Woche Beschluß fassen.

V ©UviUe , 24. Nov. Billiger Geflügel
muß er immer noch in Oberheffcn geben, denn im amt¬
lichen„Lauterbacher Anzeiger" setzt dar dortige Groß-
herzogl. KreiSamt unterm 13. November den Höchstpreis
für Händler an Verbraucher fest für Gänse im Schlacht-
gewicht unter 10 Pfund auf 1.90 Mk., bei über 10 Pfd.
auf 3 Mk. pro Pfd., für Enten unter 3 Pfd. auf 2.10
Mk., für solche über 3 Psd. auf 2.30 Mk. Bei Gänsen
gilt der SchlachtgewichtSpreiS für nicht ausgenommene
Tiere, bei Enten für auSgenommene.

-ft Eltville , 24. November. An die deutschen
Landwirte.  Der deutsche LandwirtschaftSrat richtete
einen Aufruf an die deutschen Landwirte, in dem auf
die schwere Arbeit der HeimathrereS hingewtesen und
g-sagt wird, mehr alS je zuvor fei eS heute unsere
vaterländische Pflicht, unsere ganze Kraft in den Dienst
der Erzeugung der Lebensmittel zu stellen. Wie der eine
Teil unseres Volke« in beispiellosem Heldentum im Felde
gegen eine Welt von Feinden kämpfe und ein anderer
in restloser schwerer Arbeit rte militärischen Kriegsmittel
schaffe, so sollten auch die Landwirte unter Hintan¬
setzung all̂ r eigenen Wünsche für »te Ernährung unserer
KrikgSarbeiter sorgen. Hindenburg vertraue und mit ihm
und durch ihn vertraue da» ganze deutsche Volk auf dieLandwirte.

„L Ettville , 34. November. Verkehr mit Saat-
kartoffrln.  Der BuudeSrat hat am 16. November
1916 eine neue Verordnung über Saatkartoffeln be¬
schlossen, die den Verkehr mit Saatkartoffeln au8 der
Ernte 1916 nur durch die Vermittlung von landwirt¬
schaftlichen BerufSvcrtretungen(LandwirifchaftSkammern
ufw.) oder ähnliche von den LandeSzentralbchördenbe¬
stimmten Stellen abgefttzt werden dürfen. Innerhalb
ihres Kommunalverbandes dürfen Kartoffelerzeuger Saat^
kortoffeln ohne diese Vermittlung abgeben. Die Ausfuhr
von Saatkartoffeln aus einem Kommunalverband in
einen anderen Kommunalverband ist genehmigungspflichtig.
Die Genehmigung erteilt der Kommunalverband. Die
Erteilung der Genehmigung kann von der landwirt¬
schaftlichen Vermittlungsstelle im Einvernehmen mit der
Landes- oder Provinzialkartoffelsteüe beansprucht werden.
Die Höchstpreise für Kartoffeln gelten biS zum 15. Mat
1917 nicht für vaatkartoffeln.

S Eltville, 24. Nov. Der SchiffahrtSverkehr auf
dem Rhein hat sich in der letzten Zeit doch wesentlich
erhöht. Die Zahl der berg- und talwärts durchgefahrenen
Scheppzüge mit Anhang ist bedeutend gegen die Woche
vorher in die Höhe gegangen. Bergwärts trafen Kohlen,
Brikett« und Koks ein. während zu Tal Salz, Tonsteine,
Braunsteine, Quarzit usw. verfrachtet wurden. Der
Schlepplohn hat von »er Ruhr aus nach d-m Gebirge
ür dir Tonne Ladung in der letzten Zeit keine Erhöhung

erfahren; er hat seinen gewöhnlichen Stand behalten.
Talwärts sind die Schlepplöhne und auch dir Frachtsätze
gestiegen, da zeitweise Mangel an Schleppkraft und Lecr-
aum vorhanden war. Der Floßverkehr war in den letzten

Wochen nicht stark. Nur drei Flöße sichren zu Tal.
Da eine Anfuhr von Holz nach Holland schon seit
ängerer Zeit nicht gestattet ist. kommt für Holland auch
ein Floß durch. Am Main lagern ziemliche Mengen

Holz, die nach holländischen Plätzen gehen sollten, doch
ist die Ausfuhr nicht gestattet.

Erbach i. Rhg., 22. Novbr. Dem Inhaber des „E i-
sernenKreuzeS  2 . Klaffe". Herrn Eduard
C r a ß, wurde nunmehr auch die„H e ss i s che Tapfer-
keitSmedaille"  verliehen . Wir beglückwünschen
diesen tapferen Helden zur « eiteren Auszeichnung.

* Lvrch, 22. Nov. Frau Emmav. Mumm  stiftete
weitere 800 Flaschen 1916er Johannisberger als Liebes¬
gabe für die im Felde stehenden Soldaten de« 18. Armee,
korps.

' Königliches Ehester zu "Wiesbaden. -
Woch«»spielplan vom 26. Novbr . bi» 4 . Dezember ISIS.

Sonntag , 86. Nov. Ab. 0. „(£arm*n* 7
Montag , 27. Nov. Ab. D. . Wenn »ir altern.* Hierauf: Zum

1. Male wiederholt : „Basem , der Grobschmied.* Ans. 7 Uhr
Dienstag , 28. Nov. Ab. L. „Die Schneider von Schönau*

Ans. 7 Uhr
Mittwoch, 29. Nov. Bei aufgeh. Abonnement. Bolkrpreisr

S. Volksabend : „Egmont ". Auf. 6.30 Uhr
Donnerstag , 80. Nov. Ab. A. . Polenblut' Auf. 7 Uhr
Sreitag , 1. Dez. Ab. C. „Die Nibelungen« (1. u. 2. Teil.)
* ' Auf. T Uhr
Samstag , 2. Dez. Ab. D. „Dar Glöckchen des Eremiten.'

Sonntag , 3. Dez. Bei aufg.
Montag , 4. Tez. Ab. S.

„Basem, der Grobschmied

Ans. 7 Uhr
Ab. „Dar Dreimäderlhau ».* „ 7 „
„Wann wir altern .* Hieraus:
" Ans. 7 Uhr

- jtesiaenz-jneaier zu Wiesbaden. ~—
Eigentümer und Leiter vr . phil . Hermann Bauch.
Spirlpla« vom 26. Nov . bir 8. Dezember 1®1«.

Sonntag , 26. Nov., nachm. 3.30 Uhr: „Henriette Iacobo.
Sonntag , 26. Nov., abds. 7.30 „ : „Altmutter"
Montag , 27. . „ 7
Dienstag , 28. , 7
Mittwoch 29. Nov. „ 7
Donnerstag , 30. Nov. . 7
Freitag, 1. Dezbr. „ 8
Samstag , 2. „ „ 7
Sonntag , 3. „ Auf. 3.80 Uhr

»» 8- *. •, 7 u

.,Der Kilometrrfrrffrr .'
„ : . Altmutter I*
» Der »taub der Sabinerinnen*
„ „Die im Hochsattel .*
„ Bolksvorstrll . „Liese Lustig"
„ : Dr . Wespe.*

Halbe Preise I „ Dar Konzert*
„Dr . Wespe.«

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin  B 0 ege. Eltville

Letzte Nachrichten
Angriff deutscher Secstreilkräftc auf die

englische Küste.
WTB. Keeli«. 24. Nov. (Amtlich.) Teile unserer

SeesttrlMäNe stießen in der Nacht vom 23. zum 24.
Novbr. gegen die cdemse-Münanng und den NordauS-
gang der Down vor. Bis auf ein Vorpostenfahrzeug,
daß durch Geschützfeuer versenkt wurde, wurden Keinerlei
reindiiche Streiturärtc angetroffen.

Der befestigte Platz RamSgate wurde durch Artillerie
unter Feuer genommen. Als auch daraufhin von der
englischen Flotte nichts sichtbar wurde, traten unsere
Streitkräfte den Rückmarsch an und liefen wohldehalten
in den heimischen Stützpunkt ein.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Graste« Hauptqnaetiee , 35. Novbr. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besondere Ereignisse.

O est l i cher Kr i eg Ss ch au p la tz.
Front des Generalseldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Südwestlich von Riga verstärkte sich zeitweilig die

Artillerietätigkeit.
Front des Generaloberst Erzherzog Joses.

Im Gyrgyo-Gebirge wurde ein feindlicher Angriff
an der Baica Ncagra blutig zurückgeschlagen.

Südlich des Alt-DuichbricheS durch die transtlva-
nischen Alpen entrissen trotz hartnäckiger Gegenwehr
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen den
Rumänen mehrere Ortschaften. Wieder wurden dabei3
Offiziere, 800 Mann gefangen genommen.

Widerstand des Feindes in der Niederung des unteren
Alt wurde gebrochen. Wir überschritten dort den Fluß.

An der Westgrenze Rumäniens von ihrer Hauptarmee
abgefcunittene rumänische Bataillone wehren sich noch zäh
in »en Waldbergen nordöstlich von Turnu Severin.

Balkan - Kriegsschauplatz.
HerresgruM des Generalseldmarschalls

von Mackensen.
In der Dobrudscha gegenseitiges Artilleriefeucr.
Nach Ueberfchrtiten der Donau von Süden her haben

Kräfte der verbündeten Mittelmächte auf rumänischen
Boven Fuß gefaßt» bei Racovita beteiligten sich wieder
die Landekeinwohner am Kampf gegen unsere Truppen.

Mazedonische Front.
Außer den vergeblichen Vorstößen der Italiener

nordwestlich von M 0 n a st i r, der Serben
nördlich von Gruniste ist nichts zu berichten.

Der Lrste Seneralqnartlermeister:
Cudendorr.

Kathl Kirchengemeinde.
Sonntag , den 26. November.
6.4b Uhr Heilige Messe.
7.45 „ Heilige Messe.
8.45 „ Heilige Messe.
10 „ Hochamt
2 „ Christenlehre und Bitt¬

andacht.
4 Uhr Versammlung der Terti¬

ären.
8 „ Rosenkranz mit Legen.

An den Werktagen:
6.15 Uhr Frühmesse

Pfarrmrffe
hl. Messe.

Am Dienstag und Feeitag
abends 8 Uhr Kriegsandacht.
Donnerstag nachm. 4.30 Uhr

Beichtstuhl.



Am 21. 11. 1916 ist eine Bekanntmachung betr.
Bestandserhebnng ton Werkzeugmaschinen

erlaffen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
4407) - Gouvernement der sertnng Mainr_

Am 20. 11. 16. ist eine Bekanntmachung betreffend
Bestandserhebnng von Vorräten der Sstinn-
papiertndustrie

erlaffen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
4408] Gouvernement der Festung Mainz.

handiverlrrlramMt Alerbaden
Betr. Abgabe von ScftMh-O&erleder.

Nach den Bedingungen für die Abgabe von fretge
gebenem Schuh-Oberleder in der neuen Verfassung votn
3. Nov. 19i6 können Schuhmacher, Pantinenmacher und
Maßstepperetkn, die bis zu 10 Arbeiter einschließlich
Meister beschäftigen, die von ihnen benötigten Oberleder
bei Lederkleinhändlcrnbezw. Rohstoffgenoffenschaften ohne
Oberlederkarte beziehen. Dadurch ist die Ausstellung von
Oberlederkarten durch die Bezirkßkommisstonüberflüssig
geworden und wird deshalb nicht erfolgen.

Wiesbaden, den 20. Nov. 1916.
Die vezirkSkommiffion 71.

Gangloff . Schroeder.

V Der erste

Schuhflickkiirfus
Montag Nachmittag 2 Uhr,»

Rheillgauerkttaßc 19.
anmdbBIIgeil sum  nächsten Kursus werden dort
angenommen . s4406

E l t v i l l e, den 25. Novbr . 1916.
De» Borstand

l  des Uaterländiicben Trauen*Umin$ a
f. d. ehem. Amt Eltville , e. 93.

Todes-flnzeige.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen, unsere liebe gute
Tochter , Schwester und Nichte

Margaretha, Franziska,Wallpnrga Färber
im 17. Lebensjahre , nach kurzem, mit grosser
Gedult ertragenem Leiden, in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterblieben:
ftrdinandTdrber,
Kätb. färber geb. schuth

und Kinder.

Die Beeidigung findet statt , am Dienstag den 28.
November 1916. 11.30 Uhr. Die Exsequien am
Dienstag früh 7 Uhr. [4410

I
!

Frl. JVotff,  E 11 v i 11e, Wörthstrasse 16,
erteilt gewissenhaften ßesangunterricht nach be¬
währter Methode. [4316

I

Honorar r 12 Mk. monat. bei 1 Lektion i. d. Woche
20 „ * „ 2 Lektionen i.d.Woch. „

TWige Aufseher unii Facharbeiter
finden sofort dauernde Stellung in der [4405

Sektkellerei Söhnlein,
S &i e r ft e i n.

Hoffnung und erfolg
in €rmimiung verwundeter, gefan¬
gener oder vermisster heererange-

boriger bietet dar
Vermirrten-Ziicdbistl

Dir Bermißten -Suchblätter dienen zur Auffindung verwundeter,
vermißter oder gefangener Soldaten . Das Bermißten -Suchblatt
wird an die Lazarette in Deutschland und Oesterreich-Ungarn,
an die Lazarette und Gefangenlager des feindlichen Auslandes,
soweit durch die amtlichen Stellen angängig , sowie an die Ge¬
schäftsstellen des Boten Krenzes gratis verteilt . Dort liegen die
Kameraden , die Schulter an Schulter mit den Gefuchten gefachten
haben, diese können die beste Auskunft geben. [4333
Wegen Anzeigenbestellung im Bermißten -Suchblatt wende man
sich an den Verlag Fr . M . Offen hau  er , Leipzig-Gautsch 71.

In allen Teilen
Deutschlands

wird die

Berliner Abendpost
von mehr als 75000 Lesern in
7500 Postorten ständig bezogen.
Große , moderne Tageszeitung mit
außerordentlich reichem Depeschen«
Material und raschestem Nach«
richtendienst , illustrierte Kunst«
drudcbeilage :„Leithüde r",<Unter¬
haltungsblätter : „Deutsches Heim ",
„Kinderheim "/ Kaufmännisch wich¬
tige Beiblätter : „Gerichts - Saal"
und „Tägliches Handelst ! ,tt", für
jeden, der ohne groSe Mehrkosten
neben seinem Lokalblatt noch ein«
Großstadt - Zeitung halten wiH.

Man bestellt durch die Post oder Briefträger

für monatlich 70 Pfennig die

BERLINER ABENDPOST
Schöne [440

FmtspihWhllW
an ruhig » Leute zu vermieten.

Näh . Wörthstmche 1».

Ordtl. Mädchen
gesucht für allgemein » Haus¬
und Küchenarbeit. Zeugnisse
verlangt . [4408

Billa Lindc,
Niederwalluf. _

Eine

3- ober 4- Zimmer-
Wohnung,

wenn möglich mit Garten , für 1.
Januar gesucht.

Nähre « in der Expedton des
Blatter _ [4408

3-ZimeritthMj
mit Zubehör zum 1. Januar zu
vermieten . [4388

Marktstrag« 6.

Fronllvitz-Wohnnug
im Herrschaftshau », Wvrthstr . 38,
3 Zimmer , Küche, Keller für fo-
gleich od. später z. vrrm . [4333

oooooo~oooocoooooooc
Im Berlage von Rud . Bechtold u. Tomp . in Wiesbaden ist rr-
chienen (zu beziehen church alle Buch- und Schreibmaterialien-

Handlungen)
Nastauifcher Allgemeine»

Landes -L alender
ür das Jahr 1917 . Redigiert von W . W ittg  e n. — 68 S . 4°

geh. — Preis 30 Pfg.
Inhalt : Golt zum Kruh! — Gcmalogie dcs

Königlichen HauseS. — Allgemeine Zcitrechnurg auf d,S
Jahr 1917. Zabsmäme llerreicdnlr. — Sein llngarmSd
eben, eine Erzählung ton W. Wtttgen. — Mu dem
Nuffaner Landsturm in B' lgien von W. Wltigrn. — Die
Noltiauu-g, eine Miete Kriegsgeschichte von K. v. d.
Etder. — Jungdeutsche dichterische Kriegsergüfle. — Bei
Kriegsausbruch in Aegypten von MissionarinG. Noak.

Wie der Gcmüs'bau zum Segen werden kann. —
Klaus Brenninkg- Ostecurlaub. — Jahresüberstchi. —
Bermischtes. — Anzeigen.

WT Wiederverkäufe» gesucht.

Seifenkarte nicht nötig.

Ein Versuch
führt zu dauernder Kundschaft. Beste Seife , keine Tonseife

Halgo-Waschseifeersah
in 1 Pfd .-Slücke gepreßt Zentner Mk . 70.00. 10 Pfd .-

Probe -Postvaket frei Mk . 8.50

Haigo-Kchmierseifeersah
Zentner Mk . 44.- 10-Pfund -Probe -Posteimer Mk . 5.65
frei jeder Poststation 20 Pfund -Probe -Bahn -Eimer Mk.

10.50 frei jeder Bahnstation.

Wagenfett
Zentner Mk . 65.— lo Pfd .-Probepostkolli Mk 8.00 frei
jeder Poststation . Zu diesem Preise nur kurze Zeit lieferb.
MassenbestellungeiT gehen täglich ein . ein Beweis der

guten Qualität . Bestellen Sie sofort.
Versand unter Nachnahme oder vorherige Eins,
d. Betr . Deutliche Namen , Post - und Güterem¬

pfangsstation erforderlich.
4256j Seifen-Bersand-Abteilung

B. Zronwwitsch,
_Esckwege a. b. Werra 17

v .“"*“ lEltiiiler
tjiiiuiicr , p«r„

für sofort zu vermieten. [4348
Näherer in der Expd. d«. Bl.
Täglich stischen

Spinnt,
das Pfund 18 Pfg ., zu haben bei
4381J Frau Mage - ,
_ Waldstr . 8, Hinterhaus

Reiche Heiraten
vermittelt Büro Becker, Dotzheim
Echiersteinerftr . 20. 4272

billigste Fußbtklkifiung, bester
Schutzg-g?n Frost und Nässe

^empfiehlt—

Wwe. Anna Schipst,
Gutenbergstratze. [4394

Jur Haumschtachtung
alle Sorten

Därme.
Jean Demmler.

4377s Tklkfo I 33.

Landhaus
mit groiem Gmten in Ell-
ville im Preise von 18 bis
25 000 Jt  sofort zu kaufen
gesucht durch

I . Ima «d,
Agentur,

Wiesbaden,
4367] Weilstraße 2.

Eine

2'ZiMIIlttIIIltIillMj
gesucht. [4341

Näh . i. d. Exprd . ds. Bl.

Mk.1.60
per Liter im ) »»»

auf Wunsch auch io
Literflaschen oderFlaschen

gefüllt
liefern

in vorzüglicher Qualität
Weitlauff u* Peil,

Weinhandel
Sltville, Ahsingau

]93s9 Telefon 91.

[110  Oie Stimme |
bleibt stets kräftig und Z

Iwohlklingend, wenn steW
^durch Wybert -Tabletten W
i gepflegt wird. Seitsiebzig m
\ Jahren beliebt zur wirk . =
\ samen Erfrischung der §f

Stimmbänder . | |
In alten« pocheten

und Droaerlen Mt. 1.— -Z

| X4BÜE .TTEN
alilHIIIiltllllUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHItllllllllllltlllllllllfii

[4386

Cvg. Kirchengemelnve
des oberen Rheingaues,

Sonntag , den 28. Nooember.
Totenfest.

10 Uhr vorm . Gottesdienst i. der
Pfarrkirche zu Erbach.
Beichte und hl. Abendmahl.

2.1ö Uhr nachm. Gottesdienst i. d
Heilandskirche z. Niederwalluf.

6 Uhr nachm. Gottesdienst t. d
Ehristuskapelle zu Eltville.
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